
Kabuff mit bester Aussicht

VON WALTER ZÖLLER

HALLE/MZ. Das Kabuff misst in der
Breite vielleicht 1,50 Meter. Schrei-
tet man längs durch die Glas-Holz-
Konstruktion, ist nach knapp vier
Metern Schluss. Wer in dem
schmalen Zimmer durch die vie-
len Fenster sieht, hat einen guten
Blick auf einen großen Raum, in
dem heute das Stadtmuseum in
der Großen Märkerstraße einen
Teil seiner Dauerausstellung zeigt.
Vor über 100 Jahren, genau 1914,
feierten Inhaber und Mitarbeiter
der Druckerei Gebauer-
Schwetschke in dem heutigen In-
dustriedenkmal die Fertigstellung
ihrer neuen Druckerei.

In der ersten und zweiten Etage
befand sich jeweils in der Nähe
des Eingangs eine „Meisterbude“,
also das schmale Kabuff mit bester
Aussicht. Was hat es damit auf
sich? Welche Aufgaben stellten
sich dem Meister – erst in einem
privat geführten, später in einem
volkseigenen Betrieb? Das sind
Fragen, denen die MZ in dieser
Ausgabe innerhalb einer neuen
Serie nachgehen wird.

Ständig unter Beobachtung
„Die Bude existierte seit 1914“, sagt
Erik Neumann. Er hat als einer von
mehreren Kuratoren die Dauer-
ausstellung mit konzipiert und die
Bedeutung der Meisterbude in
einem Beitrag für das „Bilder- und
Lesebuch zur Stadtgeschichte“ be-
schrieben. Der Meister habe von
dort alles im Blick gehabt, erläutert
Neumann: das Treppenhaus, den
Fahrstuhl, den Maschinenraum
und den Betriebshof. „Das änderte
sich zu DDR-Zeiten nach und
nach. Der Meister ging zu den Leu-
ten hin und legte oft selbst mit
Hand an.“

Die Meisterbude ist ein Produkt
der Industrialisierung. Der Meister
verteilte die Arbeit und kontrollier-
te. „Der Arbeiter sah sich einem
permanenten, hierarchisch ausge-
übten Kontrolldruck ausgesetzt,
der spürbar seine Stellung unter
den Bedingungen der gewinnori-
entierten Massenproduktion ver-
deutlichte“, schreibt Kurator Neu-
mann. Unter Schriftsetzern und
Druckern sei die Meisterbude
auch „Treibhaus“ oder „Affenstall“
genannt worden.

Das Bild des Meisters habe sich,
so Neumann, mit dem politischen
und ökonomischen Systemwandel
nach dem Zweiten Weltkrieg in
der DDR nach und nach verändert.
Dem Meister sei vor allem mit Be-
ginn der siebziger Jahre zuneh-
mend als „Leiter und Erzieher der
Werktätigen“ ein Platz zwischen
Arbeiterklasse und staatlichen
Funktionärsträgern zugewiesen
worden. Die Mehrheit der Meister

„Entdecke Halle“, Teil 1: In einer neuen Serie zur Stadtgeschichte geht die MZ auf Zeitreise.
Vorgestellt werden Menschen, Unternehmen und Produkte. Zum Beispiel die Meisterbude.

habe ihre kaderpolitische Einbin-
dung allerdings eher als lästige
Parteiaufgabe betrachte, zitiert der
Kurator aus einer wissenschaftli-
chen Arbeit. „Ihr positives Selbst-
wertgefühl als Meister erwuchs
dagegen aus ihrer Funktion, die
Arbeiter einzuweisen und zu kon-
trollieren.“ Der Meister habe zu-
dem mit seinen Untergebenen
meist „im gemeinsamen Boot der
falschen Rapporte“ gesessen, so sei
eine Kumpanei gegen die Zentrale,
gegen „die da oben“, entstanden.
Diese wissenschaftliche Sicht auf
Meister und Meisterbude wird in
der Dauerausstellung durch eine
zweite Herangehensweise ergänzt.
„Wir wollen die Geschichte greif-
bar und begreifbar machen“, sagt
Neumann. Man habe mit ehemali-
gen Mitarbeitern gesprochen, de-
ren Erzählungen werden in klei-
nen Filmsequenzen eingespielt.

„Wir zeigen alte Maschinen, erläu-
tern von A bis Z Besonderheiten
des Druckgewerbes.“ In einem Vi-
deomitschnitt kommt ein Hallen-
ser zu Wort, der als junger Mann
eine Lehre zum Schriftsetzer als
Einstieg zu einem späteren Stu-
dium begann. Mehrfach erwähnen
Zeitzeugen die Lehrwerkstatt in
der Geiststraße. Oder sie schil-
dern, welche Arbeit sie als Lehrlin-
ge scheuten: Die Buchstaben ge-
ordnet in den Setzkasten zu legen.

Die Firmengeschichte von Ge-
bauer-Schwetschke reicht weit zu-
rück. Gegründet 1733 von Johann
Justinus Gebauer, zog der Verlag
vom Großen Berlin 1762 an sei-
nen jetzigen Standort. Gebauer-
Schwetschke sei im 18. und
19. Jahrhundert einer der mäch-
tigsten und einflussreichsten Ver-
lage in Halle gewesen, sagt Kurator
Neumann. „Die Stadt war eine be-
deutende Druck-Stadt, sie befand
sich fast auf der Höhe mit Leipzig,
Nürnberg oder Frankfurt.“

Arbeit für den Westen
Nach dem Zweiten Weltkrieg folg-
te das Ende des Privatbetriebs.
Neumann beschreibt die Entwick-
lung: Die sowjetische Militärkom-
mandantur ordnete eine teilweise
Demontage der Druckerei an, kur-
ze Zeit später folgte die Enteig-
nung des Traditionsunterneh-
mens. Erst führte die „Druckerei
der Werktätigen“ die Geschäfte
weiter, später wurde der Betrieb
als Werk II von der SED-Parteizei-
tung „Freiheit“ übernommen.

Gedruckt wurde vieles: Neu-
mann verweist auf sehr viel Fach-
literatur, auf populärwissenschaft-
liche Publikationen, in denen es
etwa um „Straßenbahnen in sozia-
listischen Ländern“ oder die „Ge-
schichte der Alpenüberquerung“
ging. „Im Druckplan waren aber
auch Fahrpläne für die Bahn.“ Ge-
bauer-Schwetschke habe aus Vor-
kriegszeiten eine große Sammlung
verschiedener Schriften bewahrt.
„Kyrillisch sowieso, aber beispiels-
weise auch armenisch. Das kam
dem Betrieb zugute, er konnte Bü-
cher in vielen Sprachen drucken.“

In den achtziger Jahren legte die
SED nach Angaben des Kurators
den Schwerpunkt auf die Buchbin-
derei und kaufte eine moderne
Buchbindemaschine aus der
Schweiz. Ziel sei gewesen, Devisen
zu erwirtschaften, viele Bücher
waren Auftragsarbeiten und wur-
den in westliche Staaten geliefert.
„Ehemalige Mitarbeiter haben er-
zählt, es seien auch Erotikkalender
für Polen hergestellt worden“, so
Neumann. Zudem sei es ab und an
gelungen, etwas Papier abzuzwei-
gen, um quasi geheim zu drucken.
Etwa Handzettel mit kritischen
Versen über den DDR-Alltag.

Das ist die neue MZ-Serie

Ausgangspunkt der neuen MZ-
Serie ist die Dauerausstellung des
Stadtmuseums zur Stadtgeschichte
unter dem Motto „Entdecke Halle“.
Die MZ wird einmal in der Woche
Menschen, Unternehmen, Produkte
oder interessante Gegenstände
vorstellen, deren Geschichte erzäh-
len und sie in den jeweiligen zeitge-
schichtlichen Rahmen einordnen.

Der Blick reicht mal nur einige
Jahrzehnte zurück – beispielsweise
auf Menschen, die wichtige Rollen
während der friedlichen Revolution
gespielt haben. Oder wir übersprin-
gen Jahrhunderte und schauen et-
wa auf den in Halle geborenen Arzt
Friedrich Struensee, der im 18. Jahr-
hundert vor seiner Hinrichtung zum
mächtigsten Mann Dänemarks auf-
stieg. Und was hat es mit dem Se-
gelbrett auf sich, das im Waggon-

bau Ammendorf hergestellt wurde?
„Paradies oder Einheitsbau? Das Le-
ben in Halle-Neustadt“ lautet ein
weiteres Thema. Die Geschichte
der Papiermühle Kröllwitz belegt,
dass es Umweltverschmutzung
schon vor der Industrialisierung
gab. Die Amtskette des Oberbür-
germeisters erzählt viel über die
politischen Verhältnisse in Halle im
20. Jahrhundert. Was genau?

Menschen kamen zu jeder Zeit
in die Stadt – zum Beispiel um 1700
viele Glaubensflüchtlinge aus
Frankreich und der Pfalz. Wie re-
agierte die Bevölkerung? Und was
hat das mit Glacéhandschuhen zu
tun? Alle diese Themen werden be-
handelt. Los geht es zum Auftakt
der neuen Serie mit dem 1,5 mal
vier Meter großen Raum in der ehe-
maligen Druckerei.

Erik Neumann
Kurator
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„Der Arbeiter war
permanent einem
hierarchisch
ausgeübten
Kontrolldruck
ausgesetzt.“
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ALLGEMEINÄRZTE
Kassenärztliche Bereitschaft:
24 Stunden täglich erreichbar
bundesweit 11 61 17

Kassenärztlicher Notfalldienst
Bereitschaftsdienst Krankenhaus
St. Elisabeth (Mauerstraße 5):
Sonnabend/Sonntag: 8 bis 22 Uhr;
Kinderärztliche Bereitschaft:
Montag/ Dienstag/ Donnerstag:
19 bis 23 Uhr;
Mittwoch/Freitag: 16 bis 23 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag:
8:00 Uhr bis 23:00 Uhr

Krankenhaus St. Elisabeth,
Mauerstraße 5, 24 Std.
Notambulanz
Kinder: Tel. 2 13-43 10,
Erwachsene: Tel.: 2 13-46 40

Krankenhaus Halle-Dölau:
Notaufnahme: Tel.: 5 59-16 84

Uniklinik, Ernst-Grube-Straße 40:
Notaufnahme: Tel.: 5 57-58 60,
Kinderakutambulanz:
Tel.: 5 57-77 00

Kliniken Bergmannstrost:
Notaufnahme:
Telefon: 1 32 64 88

Diakoniekrankenhaus:
Notaufnahme:
Telefon: 7 78 66 22

APOTHEKEN
Allgemeine Rufnummer:
Notdienste der Apotheken sind
bundesweit hier abzurufen:
Telefon: 0800/0022833
(kostenfrei),
Online: www.aponet.de
Nachtdienst jeweils 18:00 bis 8:00

Montag, 24. Juni, Halle:
Mohren
Reilstraße 134
Tel: 0345/5 23 37 01
Zur Rose
Thüringer Straße 29
Tel: 0345/27 99 49 50

Dienstag, 25. Juni, Halle:
Luther
Lutherplatz 6
Tel.: 0345/1 20 20 06
St. Georg
Kohlschütterstraße 9
Tel.: 0345/5 21 19 92
Hirsch-Apotheke
Marktplatz 17
Tel.: 0345/2 08 01 70
Linden, Höhnstedt
Hauptstraße 5
Tel.: 034601/2 25 90

Mittwoch, 26. Juni, Halle:
Kobold
Zollrain 9
Tel.: 0345/69 50 80
Steintor
Am Steintor 7
Tel.: 0345/2 09 00 90

Donnerstag, 27. Juni, Halle:
Ring
Florentiner Bogen 15
Tel.: 0345/4 78 57 31
Lilien
Bernburger Straße 28
Tel.: 0345/2 02 99 65
Hubertus
Hubertusplatz
Tel.: 0345/5 51 14 62

Freitag, 28. Juni, Halle:
Weinberg
Blücherstraße 40
Tel.: 0345/6 14 07 74

Paulus
Carl-von-Ossietzky-Straße 21
Tel.: 0345/2 02 36 94
Zum Weißen Engel
Kleinschmieden 6
Tel.: 0345/5 17 05 63
Samstag, 29. Juni, Halle:
Franckeplatz
Steinweg 56
Tel.: 0345/50 31 48
Saale-Center
Rennbahnring 9
Tel.: 0345/6 90 27 69
Vital
Richard-Wagner-Straße 2
Tel.: 0345/24 98 01 90

Sonntag, 30. Juni, Halle:
Eselsmühle
An der Magistrale 3
Tel.: 0345/6 90 20 88
Stern-Apotheke
MagdeburgerStr.37
Tel.: 0345/5125142

ZAHNÄRZTE
Auskunft über den Zahnärztlichen
Notdienst über:
Leitstelle nördlicher Saalekreis
Telefonnummer 0345/8070100

AUGENÄRZTE
Der augenärztliche Bereitschafts-
dienst ist über die Bereitschafts-
dienst- und Terminservicezentrale
der Kassenärztlichen Vereinigung
Sachsen-Anhalt unter der
Rufnummer 116 117 erreichbar.

HNO-ÄRZTE
Außerhalb der Sprechzeiten
erreichbar unter:
Tel. 0345/68 10 00

TIERÄRZTE
Zeiten für Bereitschaftsdienst:
Montag -Freitag von 18 bis 8 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertage:
8 bis 8 Uhr

Montag, 24. Juni:
Dr. Wenkel, Anhalter Straße 1
Halle, Tel.: 0345/2265070
01520/2044880;

Dienstag, 25. Juni:
Dr. Kallée, Bahnhofstraße 7
Landsberg, Tel.: 034602/21561
0173/3778321;

Mittwoch, 26. Juni :
*Mobiler TA FELMO
-Keine Praxis!-
Tel.: 0172/7662839;

Donnerstag, 27. Juni:
TÄ Hetzheim, Böllberger Weg
130, Halle, Tel.: 0345/1219648;

Freitag, 28. Juni :
TÄ Kurkhaus , Merseburg,
August-Bebel-Straße 39,
Tel.: 034636/ 700090 und
0151/ 58807321;

Samstag, 29. Juni :
DVM Viertel, Teichstraße 10,
Lieskau, Tel.: 0345/ 5504286 ,
0151/15386474;

Sonntag, 30. Juni:
DVM Klotz, Lauchstädter Straße 17
Halle, Tel.: 0345/1319440
0172/3601724;

Hinweis:*Die Tierärzte von “felmo
Mobile Tierärzte“ können telefo-
nisch gebucht werden und kom-
men zu Ihren Tieren nach Hause.

ANGABEN OHNE GEWÄHR

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
um Ihnen die Übersicht zu erleichtern, veröffentlicht Ihre Mitteldeutsche
Zeitung die verfügbaren Bereitschaftsdienste gesammelt einmal in der
Woche für die laufende Woche komplett. Zudem finden Sie an dieser
Stelle die entsprechenden zentralen Rufnummern, unter denen Sie die
aktuellen Bereitschaftsdienste auch noch einmal telefonisch erfragen
können. Bitte heben Sie sich diese wöchentliche Übersicht auf.
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Ein Blick in den Maschinensaal der einstigen Druckerei: Sie hat eine Jahrhunderte alte Geschichte. FOTO: SAMMLUNG ETC-LANGE

Die "Meisterbude" steht in der Dauerausstellung des Stadtmuseums. Von dort aus
hatten die Meister in der Druckerei alles im Blick. FOTO: SCHELLHORN
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